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 Einleitung 

Mit der Gründung der Krebsberatungsstelle Rems-Murr am 01.04.2020 konnte die ambulante 

Versorgungslücke bei der Behandlung von krebskranken Menschen und ihren Angehörigen 

im Rems-Murr-Kreis geschlossen werden. Sie bietet eine niederschwellige und kostenfreie 

Beratungsmöglichkeit wohnortnah für die Bewohner des Kreises. Es wurde ein qualifiziertes 

und erfahrenes Beratungsteam im Bereich psychosoziale Versorgung von krebskranken 

Menschen und ihren Angehörigen aufgebaut.  

Eine Besonderheit der Krebsberatungsstelle Rems-Murr ist die Hand in Hand Struktur bei der 

gesamten onkologischen Versorgung des Landkreises. Ihr Träger ist das Rems- Murr-Klinikum 

Winnenden mit seinem DKG zertifizierten onkologischen Zentrum. Zentrumsleiter Hr. Prof. Dr. 

med. M. Schaich ist gleichzeitig auch ärztlicher Koordinator der Krebsberatungsstelle. Dadurch 

entsteht eine enge Vernetzung zum einzigen Klinikum mit Zentralversorgung im Landkreis. 

Trotzdem wird durch die Verortung als Stabstelle der Geschäftsführung im Organigramm die 

Unabhängigkeit gewahrt.  

Die KBS befindet sich räumlich getrennt vom Haupthaus und damit abseits der stationären 

Versorgung. Dies sind Räume im separaten Verwaltungsgebäude des Klinikums. Eine enge 

Zusammenarbeit zum stationären Versorgungsteam (Ärzte, Pflege, Psychoonkologie, 

Sozialberatung, Seelsorge u.a.) ist aufgrund der kurzen Wege trotzdem gegeben und 

ermöglicht damit eine lückenlose Versorgung der Patienten. 

Das gesamte Team des Onkologischen Zentrums genießt das Vertrauen der Patienten vor 

Ort, ist erfahren und bietet eine onkologische Versorgung auf höchstem Niveau. Dies alles 

nutzt die Krebsberatungsstelle Rems-Murr im Dienst der Krebspatientinnen und 

Krebspatienten und ihrer Familien für die ambulante Versorgung. 

Das Konzept der Beratungsstelle sieht Informationsvermittlung, psychosoziale Beratung, 

Psychoedukation, zeitnahe Krisenintervention, Paar- und Familienberatung, aufsuchende 

Beratung immobiler Patienten, Gruppenangebote und Öffentlichkeitsarbeit vor sowie eine 

Vernetzung und Kooperation mit Institutionen und Personen, die in der Versorgung 

onkologischer Patienten und Patientinnen und ihren Angehörigen tätig sind (insbesondere mit 

Selbsthilfegruppen und onkologisch tätigen Ärztinnen und Ärzten). 

Die Beratungsstelle ist im Rems-Murr-Kreis die einzige ambulante psychosoziale Anlaufstelle 

für Betroffene und ihre Angehörigen mit Krebserkrankungen. 
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 Strukturqualität 

2.1 Trägerstrukturen und institutionelle Rahmenbedingungen 

2.1.1 Träger 

Die Krebsberatungsstelle Rems-Murr ist als Stabsstelle an die Geschäftsführung der Rems-

Murr-Kliniken gGmbH angegliedert. Die Leitungsverantwortung für die Krebsberatungsstelle 

liegt bei Frau Dipl.-Psych. E. Gmähle. Der ärztliche Koordinator Prof. Dr. med. Schaich berät 

in medizinischen Fragen und ist für die Vernetzung mit der stationären und ambulanten 

onkologischen Versorgung zuständig. 

 

2.1.2 Finanzierung KBS 

Die Finanzierung der KBS Rems-Murr erfolgt über den GKV und PKV Spitzenverband, das 

Sozialministerium Baden-Württemberg und den Träger, die Rems-Murr-Kliniken gGmbH.  

2.1.2 Räumliche Ausstattung 

Insgesamt stehen der Krebsberatungsstelle drei Räume zur Verfügung, zwei 

Beratungszimmer und ein Sekretariat mit Empfangsbereich. Der Wartebereich befindet sich 

direkt vor dem Sekretariat und ist barrierefrei über einen Aufzug erreichbar. Als Gruppenräume 

können Räumlichkeiten im Klinikgebäude genutzt werden. Toiletten, auch 

behindertengerechte, sind vorhanden. Alle Arbeitsplätze sind mit Telefon und PC ausgestattet. 

Im Sekretariat ist ein Multifunktionsdrucker mit Fax installiert. Die Räume sind zweckmäßig 

möbliert und angenehm gestaltet. Große Fotografien der Region schaffen eine angenehme 

Atmosphäre. 

2.1.3 Personelle Ausstattung 

Das multiprofessionelle Team besteht aus 5 Mitarbeitenden. 

0,8 VZÄ (2 MA) in der Psychologie und 1,2 VZÄ (2 MA) im Bereich der Sozialen Arbeit. Beide 

Psychologen verfügen über die Qualifikationen Diplom-Psychologe/-in, psychologische 

Psychotherapeut/-in (VT) und Psychoonkologe/-in (DKG). Im Bereich der Sozialen Arbeit 
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verfügen beide Mitarbeiterinnen über die Qualifikation Diplom-Sozialpädagogin (BA). Eine 

Mitarbeiterin hat ebenfalls die Qualifikation der Psychoonkologin (DKG), die zweite 

Mitarbeiterin ist im IC Südkurs der WPO und schließt diesen im April 2024 ab. 

Unsere Assistenzkraft verfügt über eine abgeschlossene Berufsausbildung als 

Krankenschwester und hat einen Stellenanteil von 0,5 VZÄ. 

2.2 Leistungsspektrum 

Das Leistungsspektrum der KBS ist nach den folgenden Kriterien aufgebaut:  

- Den S3-Leitlinien „Psychoonkologische Diagnostik, Beratung und Behandlung von 

erwachsenen Krebspatienten“ (AWMF), 

- den „Empfehlungen zur Sozialen Arbeit in der ambulanten Krebsberatung“ und  

- den „Empfehlungen für einen Leistungskatalog und Qualitätskriterien für ambulante 

psychosoziale Krebsberatungsstellen“, die von Arbeitsgruppen erstellt und aus den 

Empfehlungspapieren der Bundesarbeitsgemeinschaft für ambulante psychosoziale 

Krebsberatung e.V. (BAK) entnommen wurden. 

Das Angebot ist niederschwellig konzipiert (kurze Wartezeiten für eine Beratung, gute 

Erreichbarkeit, kostenfrei und benutzerfreundliche Öffnungszeiten, gute Erreichbarkeit) und 

richtet sich an alle im Rems- Murr-Kreis betroffenen Erkrankten und ihre Angehörige. Es 

umfasst folgende Inhalte: 

Klärung des Beratungsbedarfs: Exploration des Anliegens, Erhebung einer Anamnese und 

Ermittlung von Art und Ausmaß der Belastung (routinemäßiger Einsatz des NCCN Distress-

Thermometers, Empirische Prüfung eines Screening-Instruments zur Erfassung 

psychosozialer Belastung bei Krebspatienten Anja Mehnert, Diana Müller, Claudia 

Lehmann und Uwe Koch) 

 

- Informationsvermittlung regionale Versorgungsstrukturen, Angebote anderer 

Leistungserbringer, Ansprechpartner bei speziellen Fragen, mögliche 

Versorgungsleistungen, medizinische Basisinformationen u.a.m. 

- Soziale Beratung zu beruflichen und finanziellen Fragen, Rehabilitationsmaßnahmen, 

Behindertenrecht, Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht, konkreten Hilfen, z.B. 

Pflegeeinrichtungen, u.a., direkte Unterstützung bei Antragsstellung und ggf. 

Ämtergängen. 

- Psychologische Beratung bei Problemen mit der Krankheitsverarbeitung und den 

Krankheitsfolgen, bei Ängsten, depressiven Reaktionen, Rumination, bei Hilflosigkeit, 

Überforderung, Kommunikationsschwierigkeiten zwischen Familienangehörigen und 

https://econtent.hogrefe.com/doi/abs/10.1024/1661-4747.54.3.213
https://econtent.hogrefe.com/doi/abs/10.1024/1661-4747.54.3.213
https://econtent.hogrefe.com/doi/abs/10.1024/1661-4747.54.3.213
https://econtent.hogrefe.com/doi/abs/10.1024/1661-4747.54.3.213
https://econtent.hogrefe.com/doi/abs/10.1024/1661-4747.54.3.213
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Behandlern und Selbstwertproblemen u.a. Interventionen wie Psychoedukation, 

sokratische Dialogführung, imaginative Verfahren etc. werden angewandt. 

- Psychoonkologische Krisenintervention bei akuter Überforderung, ggf. mit 

Weitervermittlung an Fachärzte (Psychiater/-innen, psychologische Psychotherapeut/-

innen etc.) 

- Paar- und Familienberatung  

- Angehörigenberatung bei Überforderung, Hilflosigkeit, Trauer etc. 

- Aufsuchende Beratung immobiler Patienten/-innen 

- Gruppenangebote 

- Öffentlichkeitsarbeit 

- Vernetzung und Kooperation 

- Lotsenfunktion mit bedarfsgerechter Information über 

o Ansprechpartner spezieller Fragen (z.B. Ärzt/-innen bei Informationsbedarf) 

o Regionale Versorgungsstrukturen (Psychotherapeut/-innen, 

Selbsthilfegruppen, Hospizeinrichtungen etc.) 

o Angebote anderer Leistungserbringer (finanzielle Unterstützung, 

Umschuldung, Familienhilfen, Integrationsfachdienst, Migrationsberatung, 

etc.) 

2.3 Ziele 

Zentrales Ziel der Krebsberatungsstelle ist den Bürgerinnen und Bürgern des Rems-Murr-

Kreises eine niederschwellige, bedarfsgerechte, wohnortnahe, kurzfristige und professionelle 

ambulante psychosoziale Beratung anzubieten.  

2023 wurden darüber hinaus folgende Ziele definiert: 

- Erweiterung des qualifizierten Beratungsteams 

- Erweiterung von Angeboten/Projekten 

- Ausstellung unserer Bilder des Projekts LEBEN AUFNEHMEN 
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 Prozessqualität / Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

3.1 Teambesprechungen 

Teamsitzungen (Gesamtteam) finden 14-tägig immer donnerstags statt. 

3.2 Supervision / Intervision / Fortbildung 

Teamsupervision erfolgt viermal im Jahr bei einem externen Supervisor (Dr. K. 

Hönig/Universitätsklinikum Ulm). Alle Beratungsfachkräfte der Krebsberatungsstelle nehmen 

an der Supervision teil, unsere Assistenzkraft nimmt ebenfalls regelmäßig teil. 

Die Assistenzkraft nimmt zusätzlich einmal jährlich an einem Seminar der Verwaltungskräfte 

beim Krebsverband einen Tag (8h) teil. 

Intervisionen finden 2x im Monat im Rahmen der Teambesprechungen statt. Eine 

Akkreditierung erfolgt durch die Landespsychotherapeutenkammer. Eine Teilnahme an 

fachspezifischen Intervisionen für die approbierten Kollegen wird ermöglicht.  

3.3 Weiterqualifikation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Krebsberatungsstelle wird die Weiterbildung zur 

Erlangung der geforderten Qualifikationen bei internen und externen Anbietern ermöglicht. 

Zusätzlich nehmen Mitarbeitende an psychoonkologischen oder sozialrechtlichen 

Fortbildungsmaßnahmen, Fachtagungen und Kongressen teil. (z.B. ATO Tagung am 

26.04.2023 Arbeitsgruppe Sozialarbeit und der Jahrestagung der ATO am 20.10.2023) 

Bei allen Qualitätsverbundtreffen der psychosozialen Krebsberatungsstellen in Baden-

Württemberg, organisiert über den Krebsverband (15.02., 26.06.,12.10.2023) war mindestens 

eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter von uns anwesend. 

3.4 Öffentlichkeitsarbeit 

- Teilnahme am Tag der offenen Tür der Rems-Murr Kliniken mit Infostand : 08.10.2023 

in Winnenden und 15.10.2023 in Schorndorf 

- Pressemitteilung am 30.10.2023 

- Mitteilung auf Instagram der Rems-Murr-Kliniken am 30.12.2023 

- auf verschiedenen Internetportalen und Adress-Wegweisern wird auf die 

Krebsberatungsstelle verwiesen (z.B. Krebsinformationsdienst, Krebsverband etc.)  

- Flyer der Beratungsstelle wurden an die Kooperationspartner (Ärzte, 

Psychotherapeuten, Beratungseinrichtungen, Selbsthilfegruppen, Familienzentren, 

Krankenkassen etc.) verschickt und an verschiedenen Stellen im Landkreis ausgelegt. 

Ebenfalls wird die Beratungsstelle in den Nachsorgeordnern der Patienten 

aufgenommen und auf den Flyern der Psychoonkologie abgebildet. 
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- Über die Webseite www.krebsberatung-rems-murr.de  

- Netzwerkpartnertreffen bei der Deutschen Rentenversicherung in Stuttgart am 

28.11.2023: Vorstellung der Krebsberatung Rems-Murr 

 
3.5 Kooperation und Vernetzung 

Die schon bestehenden Kontakte zu niedergelassenen Ärzt/-innen, onkologischen 

Schwerpunktpraxen, Selbsthilfegruppen, Hospiz, SAPV, Agentur für Arbeit, 

Integrationsfachdienst, Migrationsberatung, Pflegestützpunkt, etc. wurden weiter gefestigt und 

ausgebaut. 

3.6 Dokumentation 

Für die Dokumentation wird das EDV-Programm FREINET verwendet. Die Datenerfassung 

erfolgt in der Krebsberatungsstelle nach einer schriftlichen Einverständniserklärung für die 

Erfassung, Speicherung und Verwendung der Daten für statistische Zwecke. Die 

Krebsberatungsstelle ist der DSGVO und den Datenschutz- und IT-Sicherheitsregelungen des 

Klinikums Rems-Murr verpflichtet. 

3.7 Qualitätsmanagement und QM-Handbuch 

Das Qualitätsmanagementsystem des Trägers ist nach der DIN EN ISO 9001:2015 strukturiert 

und die Krebsberatungsstelle Rems-Murr ist seit Ihrer Gründung diesen hohen 

Qualitätsmaßstaben verpflichtet. Qualitätsmanagementbeauftragte für die KBS ist Fr. M. 

Grabe. Sie ist u.a. Auditorin für DIN EN ISO und seit vielen Jahren auch QMB des 

Onkologischen Zentrums.  

Das Qualitätsmanagementhandbuch wird, wie alle Dokumente der Kliniken, digital über die 

Software BITqms geführt. Ein eigener Bereich für die Krebsberatungsstelle wurde angelegt. 

Im Qualitätsmanagement-Handbuch wurden u.a. die Beratungskonzeption, 

Prozessbeschreibungen, ein Organisationsplan mit Zuordnung von Zuständigkeiten, ein 

verbindliches Beschwerde- und Krisenmanagement (Umgang mit medizinischen und 

psychiatrischen Notfällen) und ein Hygienekonzept erfasst. Das Handbuch wird mindestens 

alle zwei Jahren überarbeitet und steht allen Mitarbeitenden zur Verfügung.  

3.8 Befragungswesen 

Die Zufriedenheit der Ratsuchenden wird seit Herbst 2020 standardisiert erfasst. Die 

Befragung erfolgt anonym und freiwillig. Eine SOP zum Ablauf der Befragung liegt vor. Die 

Auswertung erfolgt über die QMB, die Ergebnisse werden in einem Qualitätszirkel diskutiert 

und Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt. 

Ergebnisse 2023 siehe Punkt 4.3 Ergebnisqualität 

http://www.krebsberatung-rems-murr.de/
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 Statistische Daten 

4.1 Merkmale der Ratsuchenden 

4.1.1 Anzahl der Ratsuchenden 

Im Jahr 2023 wurden 295 Ratsuchende in der Krebsberatungsstelle Winnenden beraten.  

 

4.1.2 Anzahl Patienten, Angehörige 
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4.1.3 Krebsdiagnose 

Onkologische Erkrankung  2023 Prozent 

Brustkrebs C50 57 30,65% 

Atmungsorgane, intrathorakale Organe C30, C31, C33-C39 13 6,99% 

Dünndarm/Dickdarm/Rektum/Anus C17-C21 14 7,53% 

Harnorgane (Niere, Harnleiter, Harnblase C64-C68 9 4,84% 

männl. Genitalorgane Prostata C61 10 5,38% 

Lymphom-Non- Hodgkin/Multiples Myelom C82-C90 6 3,23% 

Bauchspeicheldrüse C25 6 3,23% 

Leukämie  C91-C96 6 3,23% 

Kopf- und Hals  C00-C14 8 4,3% 

Gyn. Eierstöcke  C56 7 3,76% 

Gyn. Gebärmutter, -schleimhaut, -hals  C53 – C55 8 4,3% 

Gyn. Vulva, Vagina, etc.  C51, C52, C57, 
C58) 

1 0,54% 

Magen C16 1 0,54% 

Speiseröhre C15 4 2,15% 

Leber und intrahepatische Gallengänge  C22 2 1,08% 

Lymphom-Morbus Hodgkin  C81 2 1,08% 

Haut/Melanom  C43, C44 13 6,99% 

Männl. Geniatalorgane (Hoden)  C62 2 1,08% 

Kehlkopf  C32 4 2,15% 

Knochen, Gelenkknorpel  C40, C41 2 1,08% 
Sonstiges  4 2,15% 

Schilddrüse, endokrine Drüsen  C 73 – C75 1 0,54% 

Diagnose nicht bekannt  2 1,08% 

Summe  186  

4.1.4 Erkrankungsphase bei Erstkontakt 
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Es freut uns besonders, dass ein Großteil der Ratsuchenden (64%) bereits während der 

Behandlung der Erstdiagnose den Weg in die Krebsberatungsstelle Rems Murr findet.  

4.1.5 Altersspektrum 

 

Das Durchschnittsalter der Ratsuchenden liegt bei 58 Jahren, wobei die Mehrheit der 

Ratsuchenden mit 27,92% bei den 50-59-Jährigen liegt.   

4.1.6 Zuweisungskontext 

Die Ratsuchenden gaben an, v.a. durch Kliniken und Arztpraxen auf die 

Krebsberatungsstelle aufmerksam geworden zu sein. Bei rund 45% der Ratsuchenden ist 

der Zuweisungskontext unbekannt.  
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4.2. Beratungsleistungen 

4.2.1 Art der Beratungsleistung pro Beratungseinheit 

 

4.2.2 Durchschnittliche Anzahl der Kontakte pro Klient/-in 

Durchschnittliche Protokollanzahl 2023: 2,97 

4.2.3 Beratungsthemen 

Psychosoziale Beratung mit psychologischer Schwerpunktsetzung 288 23,28% 

Psychosoziale Beratung mit sozialer Schwerpunktsetzung 422 34,11% 

Unterstützung zur Inanspruchnahme von Sozialleistungen 476 38,48% 

Information 17 1,37% 

Psychosoziale Beratung (berufsgruppenübergreifend) 11 0,89% 

Krisenintervention 9 0,73% 

Weitervermittlung 13 1,05% 

Psychosoziale Beratung in Bezug auf Kinder und Jugendliche 1 0,08% 

Summe 1237  

Jede Gruppierung wird pro Protokoll zusammengefasst ausgezählt. 

4.2.4 Beratungsleistung der Beratungsfachkräfte 

In 2023 konnten alle 4 Beratungsfachkräfte den vom GKV-/PKV-Spitzenverband 

vorgegebenen Erwartungswert von 800-1000 Beratungseinheiten je VZÄ anteilig für ihren 

jeweiligen Beschäftigungsumfang erreichen. Insgesamt wurden von den 2,0 VZÄ 1747 BE 

geleistet. Eine personenbezogene Auswertung wurde erstellt, aber aus Datenschutzgründen 

nicht im Rahmen dieses Berichtes veröffentlicht. 

4.3 Daten zur Ergebnisqualität 

Ergebnisse der Befragung der Ratsuchenden 2023: 
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Von den Rückläufen der Befragung gliederten sich die Antworten auf 74% selbst betroffene 

Erkrankte und 26% Angehörige eines Erkrankten auf. 

Die Ergebnisse der Befragung 2023 ergaben, dass bei 100% der Ratsuchenden die 

Erwartungen in Bezug auf ihr Beratungsanliegen erfüllt wurde. Zudem würden alle 

Ratsuchenden bei erneutem Bedarf die Beratungsstelle wieder aufsuchen und ausnahmslos 

weiterempfehlen.  

 

 Projekte  

Im Jahr 2023 haben wir unser Angebot an Projekten ausgebaut. Diese Projekte konnten wir 

Dank eingegangener Spenden finanzieren.  

Unser Fotoprojekt LEBEN AUFNEHMEN lief weiter. 

Wir wollten Krankheit, Behandlung und Umgang der 

Betroffenen anerkennen und sichtbar machen und 

dennoch eine andere Erfahrung ermöglichen: Du 

bist immer noch der gleiche Mensch, stark und 

wunderschön - auch mit den Wunden, die man sieht 

und denen, die nicht sichtbar sind. Eine Möglichkeit 

für unsere Ratsuchenden, sich aktiv mit sich selbst und dem Geschehenen 

auseinanderzusetzen, sich durch einen aufgenommenen Moment zu reflektieren und sich in 

Portraits auszudrücken. Aus Betroffenen werden für einen Moment Modelle. 

Das Fotoprojekt LEBEN AUFNEHMEN lässt Gegensätze sichtbar werden, wie nahe Hoffnung 

und Befürchtung, Lachen und Weinen, Schönheit, Stärke, Verletzung und Schmerz 

beieinander liegen. Momentaufnahmen, die Betroffene ermutigen, lindernd und tröstend 

wirken und für Außenstehende den mutigen Umgang mit der Krankheit Krebs aus dem 

Unbeachteten ins Bewusstsein rücken. 

Im September gab es eine feierliche Vernissage mit 24 gelungenen Aufnahmen. Beteiligte, 

Freunde und Familienmitglieder wurde dazu eingeladen. Die Bilder sind in der Onkologischen 

Ambulanz bis Jahresende ausgestellt gewesen. Begleitend zu der Ausstellung gibt es einen 

Ausstellungskatalog. 
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Ein Kunstprojekt „Malen mit Herz und Hand“ war 

ein neues Projekt, das an drei Abenden für eine 

kleine Gruppe angeboten wurde. Ein Malprojekt, 

ohne vorher viel Nachdenken zu müssen – sich 

einfach leiten lassen war das Leitthema.  

 

 

Auf die große Nachfrage hin, boten wir Keramikmalen als weiteres 

Kunstprojekt an. Es durfte ein Keramikstück nach Geschmack 

bemalt, bestempelt oder mit Siebdruck bedruckt werden. 

 

Eine Esel-Wanderung mit gemeinsamem Picknick für Familien mit 

ihren Kindern war ein weiteres Projekt. Dies fand im Oktober in 

Aichwald statt. Einen unbeschwerten Nachmittag mit Tieren zu 

verbringen und die Familien auf andere Gedanken zu bringen war die 

Idee. Kindern ein Leuchten ins Gesicht bringen und miteinander 

lachen.  

 

Zum Abschluss des Jahres gab es 

noch ein Projekt für jung und alt: 

An diesem Nachmittag haben die 

Familien eine eigene Tafel 

Schokolade unter fachkundiger Anleitung von einer 

Chocolatiere gießen und verzieren können. Nebenbei 

konnten sie viel Interessantes über die Herkunft, 

Geschichte und Herstellung der Schokolade erfahren.  
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 Anhänge 

Presseartikel 

Veröffentlicht am 30.10.2023 
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Flyer der Krebsberatungsstelle 

 

 

 


